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Erfahrungen mit Benomyl gegen den Grauschimmel 
(Botrytis cinerea Pers.) der Erdbeere 
Von Heinrich Wilhelm Karl M ü 11 e r, Institut für Angewandte Botanik, Pflanzenschutzamt, Hamburg 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 22. 1910, 81-83]
Einleitung 
Wenn man die letzten Veröffentlichungen im Jahre 
1969 über die Bekämpfung des weltweit auftretenden 
Grauschimmels der Erdbeere überschaut, so findet man 
einerseits Berichte über gute Bekämpfungserfolge mit 
. den erprobten Wirkstoffen Captan, Thiuram, Difolatan, 
Dyrene, Dichlofluanid, Tetrachloroisophtalonitril (,.Da­
conil 2787"), Folpet (Ortho-Phaltan) u. a. (1, 2, 5, 6, 7). 
Andererseits befassen sich schon einige Arbeiten mit 
dem neuen Wirkstoff Benomyl (DuPont Benomyl) im 
Vergleich zu den bisher wirksamsten Präparaten. In den 
Versuchen von K a v a n  a g h (3), Irland, erreichten 
Benomyl (nur eine Blütespritzung) und Daconil 2787 
(drei Spritzungen) nicht ganz die Botrytis-Wirkung von 
Dichlofluanid im Jahre 1968, während im Jahre 1969 
Benomyl (zwei und drei Spritzungen) mit Dichlofluanid 
(drei Spritzungen) gleichzog,Daconil 2787 (drei Spritzun­
gen) dagegen etwas abfiel. Bei Erdbeeren unter Tunneln 
(Polyäthylen) bewährte sich eindeutig Benomyl am 
besten zur Ertragssicherung, da Dichlofluanid unter die­
sen Anbaubedingungen zu stark phytotoxisch wirkte. 
Aus der Beobachtung, daß im Jahre 1968 schon eine 
einzige Spritzung mit Benomyl den Befall merklich her­
absetzte und daß 1969 zwei Spritzungen nicht besser als 
drei Anwendungen wirkten, zieht K a v a n  a g h den 
Schluß, daß das systemische Fungizid Benomyl schon 
bei weniger als zwei Behandlungen, eventuell zu einem 
anderen Termin eingesetzt, voll wirksam gegen Botry­
tis sein wird, was zu prüfen wäre. Nach P a  u 1 u s 
u. Mitarb. (6) waren 1967 Benomyl, Dichlofluanid, Difo­
latan, Daconil, Captan, Dyrene und Polyram fast gleich
wirksam, im Jahre 1968 hoben sich Benomyl und
Difolatan neben Dichlofluanid heraus. Zwei Blüte­
spritzungen mit Benomyl waren ebenso wirksam wie
sechs Spritzungen alle zehn Tage in der Saison.
Eigene Versuche 
Aus der angeführten neuesten Literatur geht ein­
deutig hervor, daß in die Reihe der spezifischen Mittel 
gegen Botrytis an Erdbeeren der neue Wirkstoff Beno­
myl eingefügt werden konnte. Auf Grund seiner teil­
systemischen Wirkung ( akropetaler Transport) erwartet 
man von ihm sogar mehr als von den bisher verwende­
ten Präparaten. Ist diese Hoffnung auf eine besonders 
sichere Botrytis-Bekämpfung im Erdbeeranbau tatsäch­
lich berechtigt? 
Zur Klärung dieser Frage wurden Spritzversuche im 
Frühsommer 1969 bei den anfälligen Erdbeersorten 
'Lihama' und 'Senga Sengana' im zweiten Anbaujahr 
(Reihenabstand 100 cm, Pflanzenabstand 30 cm, Par­
zellengröße 30 m2 , zwei Wiederholungen) durchgeführt. 
Um auch die teilsystemische Wirkung zu testen, wurde 
Benomyl in der Vollblüte nur einmal, in doppelter 
Konzentration, eingesetzt. Zum Vergleich dienten die 
bewährten Wirkstoffe TMTD (Thiuram) und Dichlo­
fluanid. Daneben wurde nochmals der wichtigen Frage 
der Verminderung der Wassermenge (1200 1 statt 
2400 1/ha) bei gleichbleibender Mittelmenge nachgegan­
gen. Die Versuche wurden wie bisher mit einer 100-1-
Motorkarrenspritze bei 10 atü Spritzdruck und mit 
einer Dreidüsengabel (3 Dralldüsen zu je 1,6 mm) 
durchgeführt. 
Heftige Regenfälle während der Blütezeit und an·· 
schließend hohe Tagestemperaturen (Maxima mehr als 
20° C) nach der Blüte führten zu einer starken Botrytis­
Infektion sowie zu einem frühen Krankheitsausbruch. 
Bereits die unreifen weißen Früchte wiesen die typi­
schen braunen Faulstellen nahe dem Kelch auf, so daß 
die erste und zweite Pflücke mehr befallene Früchte 
ergaben als die dritte und vierte Pflücke. 
Versuchsergebnisse (vgl. Tab. 1) 
Die Auswertung der Versuche ergab folgendes: 
1. Eine einzige Spritzung mit Benomyl 0,1 °/o (doppelte 
Dosis) während der Vollblüte war nicht ausreichend 
wirksam, ebensowenig wie nur eine Spritzung mit 
Dichlofluanid 0,25 °/o (einfache Dosis). 
2. Zwei Spritzungen zu Beginn und Ende der Vollblüte 
ergaben keinen wesentlichen Unterschied in der Wir-
kung von TMTD, Dichlofluanid und Benomyl in nor-
maler Dosis. Dichlofluanid zeigte allerdings eine 
gleichmäßigere Wirkung als die beiden anderen 
Präparate. 
3. Die Geschmacksprüfung eingefrorener Früchte (-18° 
C) nach dreimonatiger Lagerung ergab, daß Dichlo-
fluanid die günstige Wertzahl• 1,5 (zwei Blütesprit-
zungen zu 0,25 °/o) bzw. die Wertzahl 1,7 (drei Blü-
tespritzungen zu 0,25°/o) erreichte, während Beno-
myl immerhin die Wertzahl 2,1 (zwei Blütespritzun-
gen zu 0,050/o) bzw. die Wertzahl 1,7 (eine Blüte-
spritzung zu 0, 1 °/o) erhielt. 
4. Die dritte Spritzung zu Ende der Blüte, wenn bereits 
erste grüne Früchte vorhanden sind, verbesserte das 
Ergebnis von zwei Blütespritzungen mit Dichloflua-
nid nicht mehr. 
5. Die Herabsetzung der Wassermenge (1200 1 statt 
2400 liha) bei gleichbleibender Aufwandmenge des 
Wirkstoffes Dichlofluanid (6 kg/ha) ergab noch einen 
brauchbaren Bekämpfungserfolg, wenn auch die 
Botrytis-Wirkung nicht mehr so sicher war. 
Diskussion 
Der neue Wirkstoff Benomyl war in den eigenen 
Versuchen im Jahre 1969 bei zweimaliger Anwendung 
während der Blüte in normaler Aufwandmenge (0,05 0/o, 
2400 1/ha) etwa als gleichwertig mit den gegen Botrytis 
bewährten Wirkstoffen TMTD und Dichlofluanid zu 
beurteilen. Eine systemische oder richtiger teilsyste-
* Wertzahlen: 1 = ohne Beigeschmack, 2 = zweifelhaft, ob 
Beigeschmack, 3 = deutlicher Beigeschmack, 4 = starker Bei-
geschmack, aber noch genießbar, 5 = ungenießbar 
mische Wirkung von Benomyl war bei einmaliger An-
wendung (trotz doppelter Dosierung) zur Zeit der Voll-
blüte (Höhepunkt der Blüte) nicht erkennbar, ebenso-
wenig wie bei Dichlofluanid in normaler Dosierung. Die 
besten Erfolge mit Benomyl sollen zur Zeit der größten 
Stoffwechselaktivität erzielt werden, wobei der ein-
dringende Pilz über dessen Myzel bekämpft wird. Da-
her soll neben der prophylaktischen auch eine kurative 
Wirkung erfolgen. Es ist daher denkbar, daß Benomyl 
bereits früher - im Stadium der Blütenknöspe - ange-
wandt werden muß, um die Pilzinfektion während der 
Blüte abzuwehren. Wir wissen ja auch von anderen 
systemischen Mitteln, z. B. von Aldicarb (Temik 10 G), 
daß sie ihre systemische Wirkung nicht während der 
Blüte der behandelten Pflanzen, also während einer 
Periode des Wachstumsstillstands, entfalten. Die volle 
prophylaktische sowie kurative Wirkung ist möglicher-
weise aus diesem Grunde in unserem Versuch nicht 
erreicht worden. 
Die Tests auf Geschmacksbeeinflussung durch Beno-
myl und Dichlofluanid bei eingefrorenen Erdbeerfrüch-
ten ergaben praktisch noch keinen Beigeschmack durch 
Dichlofluanid, was durch viele Autoren schon bestätigt 
worden ist. Dagegen überschritt die Geschmacksbeein-
flussung durch Benomyl nach zweimaliger Anwendung 
während der Blüte bereits die Marke „zweifelhaft, ob 
Beigeschmack" (ab Wertzahl 2,0). 
Hohe Feuchte bei mäßigen Temperaturen während 
der Blüte und anschließend eine längere Wärmeperiode 
begünstigten im Jahre 1969 die Infektion und das 
Myzelwachstum des Pilzes und führten zu einem 
frühen, starken Krankheitsausbruch, der schon bei den 
weißen Früchten an den braunen Faulstellen nahe der 
Fruchtbasis zu erkennen . war. Unter diesen Bedingun-
gen erwies sich die dritte Spritzung mit Dichlofluanid 
am Ende der Blüte als nicht mehr nützlich und erfor-
derlich. 
Die Halbierung der Wassermenge von 2400/ha, bei 
gleichbleibender Mittelmenge, machte das Bekämp-
fungsergebnis mit Dichlofluanid ein wenig unsicherer, 
im Gegensatz zu den eigenen Versuchsergebnissen in 
den Jahren 1965 und 1967 (4). Andere Autoren (5) 
empfehlen 1000 1/ha auf Grund geringer Wirkungs-
unterschiede zwischen 2000 1, 1000 1 und 500 1/ha in 
Tabelle 1. Versuchsergebnisse zur Bekämpfung des Grauschimmels Botrylis cinerea an Erdbeerfrüchten im Jahre 1969 
Befall in 0/o 
Wirkstoff 2jährige 'Lihama' 2jährige 'Sengana' Konzen-tration 
Mittel- und I Zahl der 
Wasser- Spritzungen 
menge je ha 1. + 2. Pflücke J 3. + 4. Pflücke j 1. + 2. Pflücke j 3. + 4. Pflücke 
I. Unbehandelt 
II. Dichlofluanid 
(500/o Wirkstoff) 
Benomyl 
(50 0/o Wirkstoff) 
III. TMTD 
(80 0/o Wirkstoff) 
Dichlofluanid 
(50 0/o Wirkstoff) 
Benomyl 
(50 0/o Wirkstoff) 
IV. Dichlofluanid 
(50 0/o Wirkstoff) 
V. Dichlofluanid 
(500/o Wirkstoff) 
0,25 0/o 
0, 1 0/o 
0,2 0/o 
. 0,25 0/o 
0,05 0/o 
0,25 0/o 
0,5 0/o 
6,0kg 
24001 
2,4 kg 
24001 
4,8kg 
24001 
6,0 kg 
24001 
1,2 kg 
24001 
6,0 kg 
24001 
6,0 kg 
1200 1 
* Vollblüte: "Lihama' 30. 5., 'Sengana' 3. 6. 1969 
1* 
1* 
2** 
2** 
2** 
3*** 
2** 
** Beginn der Vollblüte: 30. 5 . 1969, Ende der Vollblüte: 9. 6. 1969 
*** 30. 5., 9. 6., 16. 6. 1969 (Ende der Blüte) 
82 
66 
24 
20 
4 
5 
5 
4 
13 
39 
14 
12 
7 
7 
10 
7 
8 . 
86 
16 
59 
10 
7 
17 
8 
12 
26 
7 
24 
11 
7 
10 
8 
4 
ihren Versuchen (5 kg/ha Dichlofluanid, Spritzdruck von 
10 atü, Drei- und Vier-Düsen-Gabel). Es bleibt wohl zu 
klären, ob in der Praxis Fehlerquellen durch Wasser-
einsparung vergrößert werden. 
Zusammenfassung 
1. Gegen den Grauschimmel der Erdbeere (Botrytis 
cinerea) war Benomyl (DuPont Benomyl), 50 0/o Wirk-
stoff, bei zwei Blütespritzungen (0,05 0/o, 2400 1/ha) 
fast ebenso gut wirksam wie die bewährten Mittel 
Dichlofluanid (Euparen 0,25 0/o, 50 0/o Wirkstoff) und 
TMTD (0,20/o, 800/o Wirkstoff) . 
2. Eine teilsystemische (kurative) Wirkung von Beno-
myl konnte dagegen bei einmaliger Spritzung in dop-
pelter Konzentration (0,10/o) während der Vollblüte 
ebensowenig wie durch Dichlofluanid (0,250/o) erzielt 
werden. Möglicherweise muß der Einsatz bereits 
rechtzeitig vor der Blüte erfolgen, um die prophy-
laktische Wirkung besser auszunutzen. 
3. Benomyl verursachte einen undeutlichen Beige-
schmack an eingefrorenen Früchten (nach zwei Blü-
tespritzungen), Dichlofluanid dagegen nicht. 
4. Bei früher -und starker Botrytis-Infektion durch die 
den Pilz begünstigenden Wetterbedingungen im Jah-
re 1969 wirkte sich die dritte Spritzung mit Dichlo-
fluanid zu Ende der Blüte nicht mehr aus, so daß zwei 
Behandlungen zu Beginn und Ende der Vollblüte (20 
und 80 0/o offene Blüten) voll ausreichten. 
5. Die Herabsetzung der Wassermenge von 2400 1 auf 
1200 1/ha bei gleichem Mittelaufwand (6 kg Dichlo-
fluanid je ha und Spritzung) erwies sich auch im 
Jahre 1969 wieder als möglich, wenn auch gegenüber 
früheren Versuchen (1965 und 1967) eine geringere 
Sicherheit des guten Bekämpfungsergebnisses trotz 
Einsatzes einer Motorspritze mit 10 atü Spritzdruck 
und einer Drei-Düsen-Gabel zu erkennen war. 
Summary 
1. Two treatments with Benomyl (DuPont Benomyl as a 50°/o 
wettable powder, 0.05 °/o, 2400 litres of water per hectare) 
in the early stage of flowering and when in full bloom 
gave good results in controlling grey mould (Botrytis cine-
rea) of strawberries with almost equal effect of dichlo-
fluanid (50 0/o w.p., 0.25 0/o, 2400 1/hectare) and thiuram 
(800/o w.p., 0.20/o, 2400 1/hectare). 
DK 633.1 :632.651 Heterodera avenae 
2. One spray of Benomyl of 0.1 0/o in full b!oom did not 
prove a success in killing off completely the fungus. Hence 
Benomyl did not indicate a partially systemic action. A 
complete control of grey mould would probably require 
an optimum timing of application. 
3. Defrosted fruits (after storage at minus 18 ° C), harvested 
from plants which had been treated twice during flower-
ing with Benomyl of 0.05 0/o, revealed a slightly peculiar 
taste, whereas fruits treated with dichlofluanid did it not. 
4. The control of early severe infections caused by favour-
able weather conditions by means of three sprays with 
dichlofluanid of 0.25 0/o applied in the early stage of flower-
ing, in full bloom and in the Jater stage of flowering was 
not any more effective than two applications in the early 
stage of flowering and in full bloom. 
5. The reduction of the amount of water from 2400 1 to 1200 1 
per hectare without changing the rate (dichlofluanid at 
6 kgihectare per treatment proved again to be practical 
in 1969. However, in comparison with experiments carried 
out in 1965 and 1967 the success 9f controlling grey mould 
was less promising in spite of the use of a sprayer (work-
ing pressure 143 psi) with a special three nozzles' fork . 
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Fortgesetzter Getreidebau unter besonderer Berücksichtigung des 
Getreidezystenälchens Heterodera avenae* 
Von Fritz Wagner, Bayerische Landesanstalt für Bodenkultur, Pflanzenbau und Pflanzenschutz, Außenstelle für 
Pflanzenschutz, Würzburg 
[Nachri chlenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 22. 1970, 83- 86] 
Das Getreidezystenälchen wurde bis vor einigen 
Jahren allgemein noch als Hafernematode bezeichnet, 
womit ja schon angedeutet ist, daß sich seine Schäd-
lichkeit hauptsächlich bei Hafer zeigt. Allerdings sind 
auch alle übrigen Getreidearten und verschiedene Gras-
arten Wirtspflanzen, jedoch werden die Sommerge-
treidearten deutlich stärker befallen als die Winte-
rungen. Wie außerdem die Untersuchungen der letzten 
* Vortrag auf der 12. Hauptversammlung der Arbeitsge-
meinschaft für Krankheitsbekämpfung und Resistenzzüchtung 
bei Getreide und Hülsenfrüchten am 5. Dezember 1969 in 
Gi eßen. 
Jahre ( L ü c k e 1967, N e u b e r t 1967, W a g n e r 1968) 
gezeigt haben, bestehen zwischen den einzelnen Sor-
ten, zumindest bei Hafer und Sommergerste, große 
Unterschiede in der Anfälligkeit gegenüber demAlchen. 
So führt heute der Anbau anfälliger Gerstensorten 
eventuell zu einer stärkeren Bodenverseuchung als der 
Anbau einer widerstandsfähigen Hafersorte und um-
gekehrt. Bei den Sommergersten haben sich bekanntlich 
die Sorte 'Amsel' und einige dänische Zuchtstämme als 
resistent erwiesen, bei Hafer die Sorte 'Silva·, wobei 
allerdings die Frage der Rassenbildung weiter verfolgt 
werclen muß. 
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